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Presseinformation
Neuer IBM Supercomputer am IPK Gatersleben beschleunigt die Analyse pflanzlichen Erbguts

Gatersleben 02. Juli 2004. Einer der leistungsfähigsten Rechner auf dem Gebiet der Bioinformatik nimmt offiziell seinen Betrieb am IPK Gatersleben auf. Die Rechenleistung des IBM Parallelcomputers mit 150 AMD Opteron™ Prozessoren, der als Betriebssystem den SUSE LINUX Enterprise Server nutzt, macht Forschungsprojekte möglich, von denen die Pflanzen​forscher bisher nur träumen konnten. 

Im Gegensatz zu vielen anderen Supercomputern besteht die Anlage aus einer Vielzahl intelligent vernetzter Einzelcomputer. Da bei dieser auch als „Cluster“ bezeichneten Bauweise überwiegend Standardkomponenten verwendet werden, lässt sich enorme Rechenleistung relativ preiswert erzielen. Der von der Firma c.a.r.u.s. sowie den IPK Arbeitsgruppen „Bioinformatik“ und „Plant Data Warehouse“ installierte IBM Rechner besteht aus 75 vernetzten Computern, die mit je zwei extrem leistungsfähigen AMD Opteron™ Prozessoren bestückt sind. Als Betriebssystem liegt dem Cluster der für die 64-bit AMD Opteron™ Architektur optimierte SUSE LINUX Enterprise Server zugrunde. Die Analyse von Daten, die mit den bisher am IPK vorhandenen Rechnern Jahre in Anspruch genommen hätte, erledigt der neue Supercomputer in wenigen Wochen. Der Cluster ist nicht nur einer der leistungsfähigsten Rechner auf dem Gebiet der Biowissenschaften in Europa, sondern auch der schnellste Computer im Land Sachsen-Anhalt.
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Die Installation des Rechners ist ein wichtiger Schritt beim Ausbau des Bioinformatik-Centrums Gatersleben-Halle (BIC-GH), das Forschungsinstitute und Firmen unterschiedlicher Fachrichtungen vereint. Das Centrum fördert u. a. vier Forschungsgruppen für [image: image3.png]Software:- Hardware - ResponseAbility
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Nachwuchswissenschaftler und einen Aufbaustudiengang „Bioinformatik“ an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. Drei der Forschungsgruppen arbeiten seit Ende 2002 erfolgreich am IPK, das sich damit als einer der führenden Standorte dieser zukunftsträchtigen Forschungsrichtung etabliert hat. Finanziert wird das Projekt durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung. Im Rahmen der „Ausbildungs- und Technologieoffensive Bioinformatik“ wird das BIC-GH als eines von sechs Zentren dieser Art mit insgesamt 10 Millionen Euro gefördert, wovon rund fünf Millionen Euro auf das IPK entfallen. „Der neue Rechner wird uns dabei helfen, das BIC-GH sowie das IPK zu einem der großen Biocomputing Zentren Deutschlands zu entwickeln“, sagt Dr. Ivo Große, Leiter der Arbeitsgruppe „Plant Data Warehouse“ in Gatersleben.

Intelligentes Datenrecycling

Zunächst wird der Computer vor allem für die Analyse des Erbguts (DNA) der Gerste eingesetzt werden. Die sehr teure und zeitaufwändige Sequenzierung der kompletten DNA dieser Nutzpflanze wäre derzeit nicht zu rechtfertigen. Daher haben sich die Gerstenforscher weltweit auf die Analyse so genannter Expressed Sequence Tags (ESTs) konzentriert. Diese relativ kurzen DNA-Stücke stammen hauptsächlich aus protein-kodierenden Bereichen des Erbguts. Sie machen zwar nur etwa ein Prozent des Erbguts aus, enthalten aber die Mehrzahl der für die Forschung oder Pflanzenzüchtung interessanten Teile des Gerstengenoms. Die Abfolge der DNA-Bausteine allein sagt allerdings nichts über Lage und Bedeutung dieser Erbgutstücke aus. Um diese Informationen möglichst schnell und preiswert zu erhalten, greifen die IPK-Forscher zum intelligenten Datenrecycling. Sie vergleichen EST-Sequenzen der Gerste vor allem mit Daten von Reis, dessen Erbgut vollständig sequenziert ist. Da die beiden Getreidearten miteinander verwandt sind, können die Forscher durch einen Sequenz-Vergleich Rückschlüsse auf Lage und Funktion der Gersten-ESTs ziehen.
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Aber selbst bei dieser cleveren Bioinformatik-Strategie sind die IPK-Forscher auf die Rechenleistung des neuen Supercomputers angewiesen, wie Ivo Große an einem Beispiel verdeutlicht: „Schon der einmalige Vergleich der ca. 400.000 in den Datenbanken gespei​cherten Gersten-ESTs mit Daten des Reisgenoms würde unseren bisher schnellsten Computer 200 Tage lang beschäftigen“, rechnet der Bioinformatiker vor. Doch damit sei es nicht getan: Um die Daten abzusichern, müssten die Forscher diese Berechnung mit unterschiedlichen Datensätzen, Programmen und Parametern wiederholen. „Ein solches Projekt“, so Große, „hätte Jahre an Rechenzeit verschlungen und wäre praktisch undurchführbar.“ Der neue IBM Cluster am IPK macht jetzt das Unmögliche möglich: Der Computer wird einen einmaligen Sequenzvergleich in nur 30 Stunden bewältigen und das zuvor undurchführbare Projekt kann nun in wenigen Wochen beendet werden.
Das Institut für Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung (IPK) ist eine außeruniversitäre Forschungseinrichtung der Leibniz-Gemeinschaft, finanziert zu gleichen Teilen durch das Land Sachsen-Anhalt (Kultusministerium) und den Bund (Bundesministerium für Bildung und Forschung). Von den gegenwärtig 32 Arbeitsgruppen arbeiten 30 an Pflanzen, und je eine an Hefen sowie an embryonalen und adulten Stammzellen der Maus.

Die c.a.r.u.s. Gruppe ist auf die Entwicklung objektorientierter Anwendungssoftware und den Vertrieb von IBM System Hard- und Software spezialisiert. 1987 gegründet, erwirtschaftete c.a.r.u.s. im Jahr 2003 mit 263 festen Mitarbeitern einen Umsatz von rund 67 Millionen Euro.
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